	„PARA UN FUTURO MEJOR – FÜR EINE BESSERE ZUKUNFT“

Ein Fächer verbindender Kurs der differenzierten Mittelstufe in den Klassen 9 und 10


Eine Schulpartnerschaft zum Lerngegenstand

Das Schulprogramm

Im Schulprogramm des „Konrad-Adenauer-Gymnasiums“ (KAG) sind die Lerninhalte einzelner Fächer und ein Teil der Angebote im Wahlpflichtbereich sowie zahlreiche Kurse im Ganztagsbereich auf das Ziel „praktisches Lernen“ ausgerichtet. Der Bezug zur Lebenswirklichkeit soll dabei besonders herausgestellt werden. Eine Dimension praktischen Lernens ist das „soziale Lernen“. Diesem Ziel dient der für die Klassen 9 und 10 der differenzierten Mittelstufe eingerichtete Kurs „Para un futuro mejor – für eine bessere Zukunft“.

Eine Partnerschaftsgeschichte

Ein Lehrer des KAG lernte 1992 bei einem Aufenthalt in El Salvador die Gemeinde „Nueva Esperanza“ (Neue Hoffnung) kennen – eine Rücksiedelung ehemaliger Bürgerkriegs-flüchtlinge. Auch Zuhause hielt er Kontakt und lud 1995 im Rahmen eines Erdkunde-Projektes zwei Einwohner nach Kleve ein.

Fairständnis

Persönlich betroffen von der Schilderung der Lebensbedingungen dort entstand bei den Schüler/innen die Idee zur Gründung einer „Eine-Welt-AG“, die das Dorf partnerschaft-lich unterstützen wollte. Die „AG Fairständis“, wie die Schüler sie tauften, suchte Kontakt zum neu gegründeten „Centro Escolar“, der Schule des Dorfes. Die AG der Klassen 9-13 leistete nun durch Verkaufs- und Infostände konkrete materielle Unterstützung. Auch das KAG unterstützt seitdem den Unterhalt eines Schulfahrdienstes, der es Kindern in El Salvador aus über einem Dutzend Gemeinden ermöglicht, die Schule zu besuchen.

Ein Zukunftskurs

Nachdem sie 1999 offiziell mit einer Partnerschaftsurkunde besiegelt wurde, ist die Schulpartnerschaft zu einem festen und nachhaltigen Instrument von Unterricht und Schulleben geworden und spiegelt sich wider in dem für die Klassen 9 und 10 eingerichteten Kurs „Para un futuro mejor – für eine bessere Zukunft“. Der zweijährige Kurs macht die Schulpartnerschaft unter sprachlichen, erdkundlich-politischen und ethisch-religiösen Aspekten zum Lerngegenstand.

Fächer verbindender Kurs

Vier Stunden in der Woche dienen einer zweifachen Zielsetzung:

1. in zwei Wochenstunden erlernen die Schüler die spanische Sprache so weit, dass elementare mündliche und schriftliche Kommunikation möglich wird, Spanisch geschriebene Briefe aus der Partnerschule gelesen und Briefe in Spanisch an die Freunde in Nueva Esperanza geschrieben werden können.

2. In den verbleibenden zwei Stunden werden die Schüler/innen in Klasse 9 einerseits eingeführt in die geographischen und ökonomischen Lebensbedingungen der Menschen in Mittelamerika (Fragen der Verarmung, Neokolonisierung und Exportbedin-gungen). Die Themenschwerpunkte werden in einer Kooperation zwischen den Fächern Erdkunde und Politik festgelegt. Andererseits wird vom Fachlehrer für Praktische Philosophie die Frage nach der Universalität der Menschenrechte in dem durch 10 Jahre Bürgerkrieg zerstörten Land thema-tisiert. In der Klasse 10 werden Welt-handelsaspekte und Entwicklungs-hilfeprojekte von dem Fachlehrer für Erdkunde mit den Schüler/innen erarbeitet. Eine Einheit über die Befreiungstheologie schließt diesen Teil des Kurses ab.

Wie in jedem anderen Kurs der differenzierten Mittelstufe werden auch in diesem Kurs Klassenarbeiten geschrieben, wobei die erbrachten Leistungen voll versetzungswirk-sam sind. Schüler/innen, die diesen Kurs wählen, sind aber nicht verpflichtet, in der AG „Fairständnis“ mitzuarbeiten, die als selbständige Einrichtung neben diesem Kurs erhalten bleibt. Und natürlich können Schüler/innen in der AG mitarbeiten, ohne den Kurs der differenzierten Mittelstufe zu besuchen

